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1. Einleitung       
   
 
  In der Bundesrepublik Deutschland haben Eltern das natürliche Recht und die 

 vorrangige Pflicht zur Pflege und Erziehung ihrer Kinder. Das ist im 
 Grundgesetz verankert. Staat  und Gesellschaft haben dabei primär die 
 Aufgabe, die Eltern bei der Wahrnehmung dieser Verantwortung zu 
 unterstützen. Die Unterstützung der Eltern erfolgt unter anderem durch 
 Angebote und Leistungen der „Offenen Ganztagsschule“ im Primarbereich. 

 Die „Offene Ganztagsschule“ (OGS) ist vor dem Hintergrund veränderter
 gesellschaftlicher Rahmenbedingungen zu einer familien-, frauen- und 
 bildungspolitisch bedeutsamen Aufgabe geworden. Die rechtl. Grundlage 
 unserer Arbeit ergibt sich aus dem Erlass des Ministers für Schule, Jugend 
 und Kinder vom 23.10.2003 zur „Offenen Ganztagsschule“ in der Primar- und 
 Sekundarstufe.  
 Ziel der „Offenen Ganztagsschule“ im Primarbereich ist es, eine Lernstruktur 
 zu entwickeln, die die Schüler/innen in ihren Begabungen und Fähigkeiten 
 unterstützt, fördert und fordert. Sie bietet mehr Zeit für Bildung und 
 Erziehung, eine bessere Rhythmisierung des Schultages, sowie umfassende 
 Angebote zur individuellen Förderung, zur musisch-künstlerischen Bildung, zu 
 Bewegung, Spiel und Sport und zur sozialen Bildung.  
 

 

2. Umfeld  
 

 Die OGS (mit z. Zt. 127 angemeldeten Kindern) ist ein Teil der 
 Gemeinschaftsgrundschule Villigst (mit z. Zt. 210 angemeldeten Kindern) und 
 befindet sich im Villigster Zentrum, einem Stadtteil von Schwerte mit ca. 5000 
 Einwohnern. 
 Aufgrund der naturgeographischen Lage (Wasserschutz- Natur- und 
 Erholungsgebiet) handelt es sich hier um ein attraktives  Wohngebiet mit 
 überwiegender Eigenheimbebauung und hoher Sozialstruktur. 
 Ein gut ausgebautes Netz an Radwegen, besonders entlang der Ruhr und 
 eine Vielzahl von Wanderwegen bieten in dieser Umgebung vielfältige 
 Möglichkeiten sich in der Natur zu  bewegen und „Natur zu begegnen“. 
 Verkehrsberuhigte Zonen, wie z.B. in der Ökosiedlung am Elsebad und einige  
 Spielstraßen, bieten ideale Bedingungen für die Kinder, sich draußen zu 
 beschäftigen. 

 
 

3. Geschichtliche Entwicklung der OGS  
 

 Bereits 1991 wurde an der GGS Villigst eine Betreuungsgruppe von 8 Uhr 
 bis 13 Uhr eingerichtet. Diese Betreuungsgruppe war in einem ehemaligen 
 Klassenraum des Schulgebäudes untergebracht.1993 übernahm die Stadt  
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Schwerte diese Maßnahme mit zwei Gruppen. Bis zum Jahr 2000 stieg die   
Anzahl der  zu betreuenden Kinder auf 64 Schüler/innen, die von einer festen 
Kraft sowie  fünf geringfügig Beschäftigten betreut wurden. Ab Januar 2002 
wurde das  Angebot auf den Nachmittagsbereich ausgeweitet. Die 
Betreuungszeit  wurde  von 8 Uhr bis 16.30 Uhr und auch in den Ferien 
verlässlich angeboten. Diese  Maßnahme  nannte sich „Sit“ (Schülertreff 
im Nachmittagsbereich). 

 Im Dezember desselben Jahres gründete sich der „Verein Kinderland 
 Villigst e.V.“, der von der Stadt Schwerte die Personalverantwortung für den 
 Betreuungsbereich übernahm. Um eine gute Zusammenarbeit zu 
 gewährleisten, setzt er sich aus Vertretern der Lehrer/innenschaft, 
 Elternvertretern und einem Mitglied aus dem OGS  Kollegium zusammen,  
 Der Verein ist gemeinnützig und als Träger der Freien Jugendhilfe anerkannt. 

Das OGS-Team setzte sich aus einer festangestellten Fachkraft  und 6  
geringfügig Beschäftigten zusammen.  

 Um eine ausgewogene gesunde Ernährung zu gewährleisten, wurde das 
 Mittagessen  täglich frisch von den Mitarbeiterinnen unter Mitwirkung der  
 Kinder zubereitet. 

Mit dem Start der Offenen Ganztagsschule im Schuljahr 2003 / 2004 stieg die 
 Zahl der teilnehmenden Kinder auf 98. Im Zuge der Umstellung auf die Offene 
Ganztagsschule  wurde eine Köchin eingestellt. Mittlerweile umfasst die 
OGS 127  teilnehmende Kinder, die Zahl der pädagogischen 
Mitarbeiterinnen ist auf 8  gestiegen und eine weitere Köchin wurde 
eingestellt.  
Seit Beginn des Schuljahres 2006/2007 ergänzen Lehrkräfte durch 
 Lehrerstunden  das Angebot der OGS. Bis 2007 arbeiteten wir in dem 
ehemaligen  alten Schulgebäude, in der unteren Etage. Das wurde aus 
eigenen Kräften, vielen Spendengeldern und  tatkräftiger Unterstützung 
Villigster Firmen umgebaut und saniert wurde. 
Herbst 2006 begann die Stadt Schwerte mit der Aufstockung des 
Dachgeschosses und der Sanierung des alten Schulhauses, was im Frühjahr 
2009 fertig gestellt wird. Dann verfügt die OGS-Villigst über herrliche Räume, 
durch die sie auch ihr neues Raumkonzept verwirklichen kann. 

 
 
 

4. Leitbild der OGS Villigst  
 
 
4.1 Unser Menschenbild  vom Kind und das dazugehöre nde Handeln 
 
 

Jedes Kind ist aufgrund seiner zu ihm gehörenden Anlagen, seinen 
Fähigkeiten, Stärken und Schwächen, seiner ihm eigenen Wesenszüge ein 
Individuum, das es „einzigartig“ macht und von anderen unterscheidet. Es hat 
seine eigene Geschichte und sein eigenes soziales Umfeld. 
Es ist erforderlich, vom Kind aus, unter Berücksichtigung seines familiären 
Hintergrundes, zu handeln und zu denken. Dieses Handeln sollte einerseits 
individuell auf jedes Kind bezogen sein, andererseits aber auch 
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gesellschaftliche Einflüsse berücksichtigen, die das Kind erfahren hat und es 
prägen. 
Eine gute Bindung zu den Eltern und kontinuierlichen Bezugspersonen bilden 
die Grundlage für Sicherheit und Vertrauen, geben dem Kind Geborgenheit 
und signalisieren: „Hier bist du willkommen, wir sind für dich da“. 
Kinder brauchen Sicherheit und Geborgenheit, genau so wie Ehrlichkeit, 
Verlässlichkeit und die Gewissheit, mit ihren Stärken und mit ihren Schwächen 
angenommen zu werden. 
Sie brauchen Menschen, die Zeit haben ihnen zuzuhören, die aber auch 
Regeln und Grenzen zur Orientierung setzen. 
 

        Grundlage unseres Menschenbildes des Kindes ist der humanistische   
 Bildungsgedanke, der die Menschenwürde und die frei Persönlichkeits-
 entfaltung des Kindes in den Vordergrund stellt. 
 
          

Nach Fthenakis (Entwicklungspsychologe der Neuzeit) ist  
         „das Kind ein kompetentes Kind, dass seine Entwicklung mitgestaltet  
  und seine Bildung aktiv mit konstruiert“.  
 
Kinder werden in ihrer eigenen Individualität ernst genommen und in ihrer 
eigenständigen Persönlichkeit unterstützt. 
Sie sind von sich aus wissbegierig und zeigen Interesse für Neues. Dies 
bedeutet, die angeborene Lernfreude soll erhalten, unterstützt und gesteigert 
werden, indem den Kindern ein reichhaltiges, abwechslungsreiches und 
förderndes Spiel- und Beschäftigungsmaterial zur Verfügung gestellt wird. 
Kinder sind Forscher und Erfinder, brauchen zur Umsetzung ihrer Ideen den 
Erwachsenen, der mit ihnen plant und sie bei der Durchführung begleitet. 
 
Hierdurch werden immer wieder neue Erlebniswelten geschaffen, an denen 
sich die Kinder erproben können. 
Ihr Drang nach Wissen wird durch sachliche und fachliche Antworten unter 
Hinzunahme von Medien gestillt. 
 
 

4.2. Umgang mit Kindern / Werte und Sinne  
 
 

Grundprinzip unserer pädagogischen Arbeit ist es, jedes uns anvertraute Kind 
in seiner Einzigartigkeit und Vielfältigkeit anzunehmen und zu begleiten. 
 
Durch ein breit gefächertes Bildungsangebot bieten wir jedem Kind die 
Möglichkeit, sich seiner Anlagen entsprechend zu entwickeln und bisher 
unentdeckte Fähigkeiten und Fertigkeiten zu entdecken, diese zu nutzen und 
weiterzuentwickeln. Die Kinder werden sich der Vielfältigkeit ihres Könnens 
bewusst und können daran wachsen und sich stärken. 
 
Im täglichen Miteinander ist es unser Anliegen, einen gewaltfreien, 
verständnisvollen und wertschätzenden Umgang miteinander zu pflegen. Wir 
möchten erreichen, dass die Kinder das „Anderssein“ ihrer Mitmenschen  
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akzeptieren und respektieren und die Individualität des anderen vorurteilsfrei 
annehmen. 
Wir entwickeln mit den Kindern demokratische Grundsätze, um ihnen die 
Möglichkeit zu geben, zu selbstbewussten und urteilsfähigen Menschen 
heranzuwachsen, die sich trauen, Kritik auszusprechen, aber auch bereit sind, 
diese anzunehmen und darüber nachzudenken. 
 
Dadurch schaffen wir eine Atmosphäre zum Wohlfühlen und der 
gegenseitigen Annahme. 
 

 
 4.3. Umgang mit Eltern   

 
Unsere OGS bietet Eltern ein Umfeld, in dem sie ihr Kind individuell begleitet 
und aufgenommen wissen, in dem Stimmungen und Emotionen aus dem 
Familien- und Schulalltag aufgegriffen und durchlebt werden.  
Wir schaffen einen Raum der gegenseitigen Anteilnahme undentwickeln 
ergänzende Angebote und Fördermöglichkeiten zum Schulalltag gemeinsam 
mit Eltern. 
Das Wohl des Kindes steht immer im Mittelpunkt unseres pädagogischen 
Handelns. 
 
Wir  bieten den Eltern jederzeit (nach Vereinbarung) die Möglichkeit zu    
Gesprächen. Dabei ist uns eine kritische Auseinandersetzung  auf einer 
wertschätzenden Ebene  wichtig. 
Wir nehmen die Anliegen der Eltern ernst, unterstützen und begleiten in 
Erziehungsfragen, erarbeiten mit ihnen  Lösungsansätze und unterstützen sie 
bei deren Umsetzung. 
 
Durch unser breitgefächertes Fachwissen, bedingt durch die unterschiedlichen 
Qualifikationen im Team, können wir in vielen Situationen fachlich beraten. 
Das Vermitteln an externe Fachkräfte kann ergänzen und unterstützen. 
Kontinuierlicher Austausch mit den Eltern, verbunden mit 
Eigenbeobachtungen des Kindes geben uns einen Einblick  hinsichtlich der 
Wirksamkeit der Beratung/Hilfestellung und ermöglichen uns eine gute 
Grundlage für weitere Elterngespräche und Hilfestellungen.  
Des Weiteren sehen wir die offenen Gespräche mit den Eltern als 
unverzichtbares Instrument, unsere pädagogische Arbeit zu reflektieren, zu 
hinterfragen und gegebenenfalls zu verbessern oder zu verändern. 

 
  

4.4. Grundsätze und Regeln zum Leitungsverhalten 
 

Die Leiterin ist in Zusammenarbeit mit dem Team, dem Träger und  der Schule 
verantwortlich für die Organisation der OGS. 
Sie repräsentiert das Profil der Einrichtung nach außen, setzt sich für ein 
bedarfsgerechtes Angebot für Familien und Kinder ein und engagiert sich für 
die Interessen der Kinder, Eltern und Mitarbeiterinnen und vertritt diese 
erfolgreich gegenüber der Schulleitung, dem Arbeitgeber (Kinderland Villigst 
e.V.) und der Stadt Schwerte. 
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Die Leiterin verfügt über soziale und emotionale Führungskompetenzen und 
setzt diese zur Weiterentwicklung des Teams ein. Alle Mitarbeiterinnen 
werden als eigenständige Persönlichkeiten wertschätzend wahrgenommen. 
Neben eigenen regelmäßigen Weiterbildungen bietet die Leitung Zeit und       
Möglichkeiten für Fortbildungen der Mitarbeiterinnen. 
 
 

4.5.  Kommunikation  
 

Grundlage einer offenen und sachlichen Kommunikation sowohl der 
Teammitglieder untereinander, als auch mit der Leitung und dem 
LehrerInnenkollegium sind gegenseitige Akzeptanz, Achtung und 
Wertschätzung, aber auch konstruktive Kritik und Kritikfähigkeit. 
Die im Verlauf der letzten 3 Jahre mit dieser Zielsetzung durchgeführten 
Supervisionen und die Mediation mit jeweils 8 bis 12 Sitzungen förderten und 
verstärkten die Bereitschaft zur Offenheit zum Gespräch und der kritischen 
Auseinandersetzung untereinander. 
 
In regelmäßigen Dienstbesprechungen werden einzelne Kinder in den 
Mittelpunkt gestellt, Erfahrungen ausgetauscht und Probleme besprochen.  
Außerdem erfolgen gemeinsame Planungen für Ausflüge, interne Projekte und 
solche mit Kooperationspartnern. 
Die Projekte mit Kooperationspartnern haben den Vorteil, dass unsere 
pädagogische Arbeit vielfältiger und für das Kind abwechslungsreicher 
gestaltet werden kann. Die zahlreichen Wege des Austausches und der 
Informationen gewährleisten weiterhin, dass das Team auf gleichem 
Wissenstand ist. 
Eine kommunikative Vernetzung der Teammitglieder untereinander findet nicht 
nur in verbaler sondern auch in schriftlicher Form durch die Führung eines 
„Gruppenheftes“ statt. 
 
Regelmäßige Netzwerktreffen mit anderen Schwerter „Offenen Ganztags-
schulen“ führen zu einer weiteren Bereicherung und zu einem 
Erfahrungsaustausch. 

 
   Der kommunikative Austausch unter den Mitarbeiterinnen der OGS wird 
 durch die regelmäßige Teilnahme  einer Lehrerin aus dem  Kollegium in den 
 Dienstbesprechungen und die Teilnahme der Leiterin an an allen 
 Lehrer/innenkonferenzen und  Elterngesprächen gewährleistet. 

 

 
5. Ziele unserer pädagogischen Arbeit  

 
 
5.1. Atmosphäre schaffen 

 
Ziel unserer pädagogischen Arbeit ist es, einen Ort mit einer Atmosphäre zu 
schaffen, an dem  Kinder 

·  sich wohl fühlen 
·  Spaß haben 



 6

·  lebendig sein dürfen 
·  aus dem Rahmen fallen können 

 
Wir bieten ihnen liebevolle Zuwendung, Geborgenheit und sind 
Ansprechpartnerinnen für alles, was das Kind bewegt. 
Durch ein ausgefeiltes, kindgerechtes Raumkonzept, aufgeteilt in 
 Spielbereiche mit vielen Rückzugsmöglichkeiten für intensives, 
 unbeobachtetes, freies Spiel, ermöglichen wir den Kindern, sich ihrer 
Individualität bewusst zu werden. 
 
Wir schaffen diese Atmosphäre durch: 

·  kontinuierliche Ansprechpartner im Spielbereich 
·  Beobachtung der Reaktionen auf Angebote (Spielmaterialien, Projekte 

etc.)  
·  den sensiblen Umgang mit Äußerungen bzw. Handlungen des Kindes 
·  Gespräche mit den Kindern über die räumlichen Möglichkeiten  
·  Berücksichtigung ihrer Bedürfnisse nach Abwechslung, forschendem 

Lernen 
·  die Möglichkeit der Bewegung, aber auch Entspannung 

 
 

5.2. Förderung der sozialen Kompetenz 
 
Durch klare Strukturen im Tagesablauf, die der Orientierung dienen, geben wir 
den Kindern Sicherheit und ermöglichen ihnen, in den verbleibenden 
Freiräumen selbstständig zu handeln. 
Eine offene Haltung und die Bereitschaft unterstützend zu helfen  motivieren 
die Kinder zum eigenständigen Tun. Wir halten uns zum Teil aber auch 
bewusst mit Lösungsvorschlägen zurück, um die Kinder zum eigenständigen, 
problemorientierten Handeln anzuregen. Sie sollen sich auf ihre eigenen 
Fähigkeiten und Möglichkeiten besinnen oder den Austausch zu anderen 
Kindern suchen, um eigene Vorschläge/Hilfen zu entwickeln oder um Hilfen 
von anderen anzunehmen. 
 
Dadurch werden Kinder ermutigt, eigene Projektideen und Vorschläge in den 
Alltag einzubringen, die von ihnen eigenverantwortlich geplant und 
durchgeführt werden. Dabei stehen wir ihnen unterstützend und reflektierend 
zur Seite. 
 
Ein Beispiel dafür ist ein Dinosaurierprojekt, das zwei Kinder aus der vierten 
Klasse geplant hatten und  durchführen wollten. Nach einer Vorbereitungszeit 
von ca. 4 Wochen konnte das Projekt starten. Kinder von 8 bis 9 Jahren 
wurden durch Elternbriefe eingeladen. 
Der Kurs war für 10 Wochen geplant und auf 10 teilnehmende Kinder 

 begrenzt. Er dauerte 45 Minuten und wurde jeweils von einer Erzieherin 
 begleitet. Da die beiden Kinder Kompetenzprobleme hinsichtlich ihrer 
 Sprechzeiten hatten, einigten sie sich  darauf jeweils abwechselnd einen Tag 
 zu organisieren. Der Kindern nahmen an diesem Kurs mit großem Interesse 
 teil.. 

In ihrer Persönlichkeit gestärkt und mit vielen neuen Erfahrungen konnten die 
 beiden Kinder das Projekt sehr erfolgreich abschließen. 
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Im täglichen Miteinander stärken wir die sozial- emotionalen Kompetenzen 
des Kindes. 
Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit sind uns dabei wichtige Attribute.  
Das Zulassen und Begleiten einer Streitkultur auf demokratischen 
Grundsätzen sehen wir als Grundlage, dass das Kind zu einer Persönlichkeit 
heranwächst, die 
 

·  sich der Diskussion stellt  
·  seine Meinung vertreten kann  
·  die Grenzen des Anderen akzeptiert  
·  Toleranz zeigt 
·  Kompromisse eingehen kann  
·  mit Frustration gefestigt umgehen kann 
·  verzeihen und sich entschuldigen kann  

 
Daraus ergibt sich eine größere Konfliktfähigkeit und eine Automatisierung 
ihres demokratischen Verhaltens 
 
 

5.3. Vielfältige Erfahrensmöglichkeiten in künstler ischen und kulturellen 
       Bereichen schaffen 

 
Im künstlerischen, kreativen Bereich bieten wir vielfältige Erfahrungs-
möglichkeiten, wie z.B. das Experimentieren mit Materialien (Holz, Farben, 
Papier, wertfreiem Bastelmaterial, Knete, textilen Materialien) und anderen 
Konstruktionsmaterialen. 
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Im kulturellen Bereich bieten wir in 
Zusammenarbeit mit 
Kooperationspartnern vielfältige 
Angebote, die den Kindern die 
Möglichkeit bieten Erfahrungen zu 
sammeln, die über das alltägliche 
Erfahrungsfeld hinausgehen. 
    
    

 
 
 
 
 

 
 
 
 
Didgeridoo,Trommeln auf der  
Djembe, Kunstprojekte,  
 
    
 
 
 
 
 
 
 
 

                     
 

Schwarzlichttheater 
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Einmal im Jahr führen Museumspädagogen an unserer OGS historische 
Spiele durch. So wird Geschichte im kreativen Miteinander lebendig. In den 
letzten Jahren wurden die Themen „Wikinger“, „Mittelalter“ und „Steinzeit“ 
angeboten. 

 
 

5.4. Selbstbildungspotentiale der Kinder nutzen 
 
 
Durch die tägliche Auseinandersetzung mit der Natur und der Umwelt 
schärfen wir die Sinnes- und Selbstwahrnehmung. Das erleben die Kinder 
unter anderem bei Expeditionen am Bach, bei einem Waldtag oder durch 
Sammeln und Verarbeiten von Naturmaterialien in entsprechenden 
Kreativangeboten. 
 
Ruhe und Bewegung sollten in einem ausgewogenen Verhältnis zueinander 
stehen. 
Dem tragen wir durch unterschiedliche Bewegungsangebote im Innen- und 
Außenbereich Rechnung und ziehen Kooperationspartner im Bereich 
Motopädie, Ergotherapie u. Sport zur Ergänzung hinzu.  
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Diese Bewegungsangebote stellen nicht nur einen Ausgleich zum oft 
„bewegungsarmen“ Alltag dar und vermitteln den Kindern Spaß an der 
Bewegung, sie unterstützen die Kinder auch in ihrer gesamten Entwicklung. 
Besonders durch das Angebot der Ergotherapie und Motopädie werden die 
Kinder im Bereich der Selbsterfahrung gefördert.  
Kinder lernen ihre eigenen Grenzen kennen und lernen diese zu überwinden. 
Sie schulen ihr Körpergefühl, erlangen mehr Bewegungssicherheit und 
Körperbeherrschung. Sie werden dabei unterstützt, einen Handlungsplan zu 
entwerfen und lösungsorientiert zu arbeiten. 
Durch die Bewältigung diverser Herausforderungen wird das  
Selbstbewusstsein der Kinder gestärkt. Sie bauen ihr Können aus, lernen ihre 
Stärke kennen und wagen sich an ihre Schwächen.  

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ausgleichend dazu schaffen wir Rückzugsmöglichkeiten durch unsere 
Raumgestaltung, wie z. B. dem Ruhe- und Leseraum.   
Wir haben ein, den unterschiedlichen Bedürfnissen unserer Kinder 
angepasstes Raumkonzept, welches wir in unseren neuen Räumlichkeiten 
verwirklichen können. 
. 

5.4.1. Snoezelen 
 

In unseren neuen Räumlichkeiten finden wir Elemente des Snoezelens 
Das Snoezelen kommt aus dem Niederländischen und setzt sich aus 
"snuffelen" = schnuppern und "doezelen" = dösen zusammen.  
Ende der 70er Jahre entwickelten Jan Hulsegge und Ad Verheul dieses 
Konzept, ursprünglich speziell für Menschen mit schwerer Behinderung. 
Inzwischen greifen verschiedene Einrichtungen dieses Angebot auf, so wird es 
z.B. in Kindertagesstätten eingesetzt. 
 
Beim Snoezelen sollen dem Menschen (den Kindern) in angenehmer 
Atmosphäre Gelegenheiten geboten werden, sich für die Reize der Umwelt 
und damit verbunden auch für sich selbst zu öffnen. Wesentlich ist das 
bewusste Anbieten primärer Reize, die Sinneserfahrungen ermöglichen.  
Es gibt verschiedene räumliche Ausgestaltungsmöglichkeiten, die in der Regel 
den Schwerpunkt auf die verschiedenen Sinne des Menschen legen. Das 
kann ein so genannter "weißer Raum" sein, der seinen Schwerpunkt auf die 
visuelle Wahrnehmung legt. Das Tageslicht ist abgeschirmt.  
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Die Wände, die Decke und der Boden dienen als Projektionsfläche für 
verschiedene Lichtprojektionen und Lichteffekte. Der Boden sowie die 
Sitzflächen sind weich gepolstert. Im Raum befinden sich verschiedene Dinge, 
die die Sinne anregen, wie z.B. eine Wassersäule, Lichteffekte und meditative 
Musik. 
 
 

5.5. Förderung der Konzentration und Entspannung 
 

 
Fester Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit sind ganzheitliche 
Entspannungsmethoden wie z.B. Phantasiereisen, autogenes Training und 
das Gestalten von Mandalas. Sie geben den Kindern die Möglichkeit, 
körperlich zu entspannen und Geborgenheit zu spüren. Durch diese 
Ruhephasen kann man die Konzentration stärken, auf die Entfaltung der 
Sinneswahrnehmung einwirken und die Selbsterfahrung fördern.   
 
Bewährt haben sich Konzentrations- u. Entspannungsübungen aus dem 
Bereich der EDU-Kinesiologie vor den Hausaufgaben. Diese werden von den 
Kindern sehr gut angenommen. 

 
EDU Kinestetik oder auch EK (Educational Kinesiologie) genannt, ist eine 
einfache aber sehr wirkungsvolle Methode zum Erzielen von Lernfähigkeit. Sie 
verbessert die Zusammenarbeit der beiden Gehirnhälften, so dass Lernen 
natürlich und frei geschieht. Die Kinesiologie ist eine Wissenschaft, die sich 
mit unseren Muskeln befasst und lehrt wie wir sie ausbalancieren, um das 
Gleichgewicht von Körper, Geist und Seele wiederherzustellen.  
 
Diese Methode hat eine Reihe von kurzen, wirkungsvollen Entspannungs-
möglichkeiten zu bieten. 
Diese Übungen bieten wir im Wechsel den Kindern vor den Hausaufgaben an. 
Das nimmt ungefähr 10 Minuten Zeit in Anspruch. Die Kinder kommen zur 
Ruhe und können dann konzentriert mit den Aufgaben beginnen. 

                             
                                                                                                                                                                                                      
5.5.1. Energiegähnen 

 
 
 
 
 

  Tu so, als ob du gähnen müsstest. 
Bringe einen tiefen, entspannten 
Gähnton hervor und streiche sanft die 
Anspannung fort. 
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5.5.2. Hook Ups           

 
 

 
                                 
 
 
 
 
 
 
                                          

 
5.5.3. Überkreuzübungen 
  

 
 
 
  
 
 
 
 
 
 

Lege deinen linken Fußknöchel über den rechten.  
Strecke die Arme nach vorn und lege 
das linke Handgelenk über das rechte. 
Verschränke die Arme und klappe sie zur Brust. 
Schließe deine Augen, drücke beim Einatmen 
deine Zunge an den Gaumen. 
Lass beim Ausatmen die Zunge wieder los. 
Stelle nun deine Füße nebeneinander, 
bringe die Fingerspitzen beider Hände zusammen 
und atme ein Minute lang durch. 

Wir bewegen den rechten Arm 
zusammen mit dem linken Bein 
danach den linken Arm 
gleichzeitig mit dem rechten  
Bein .So gehen und oder hüpfen 
wir nach Musik.  
Es soll immer wieder die 
Körpermittellinie überquert 
werden. 
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5.5.4. Liegende Acht 
 
 

  
Beginne mit der linken Hand und fahre vom Mittelpunkt der 
Acht aus nach links oben. Folge mit deinen Augen 
der Bewegung deiner Hand. 
Zeichne die Acht mit jeder Hand dreimal, dann dreimal mit 
beiden Händen zusammen. 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
5.5.5. Denkmütze 
 
 
 
 
 
 

Ziehe deine Ohren sanft nach hinten und falte 
sie aus. Beginne ganz oben und massiere an 
der Rundung entlang bis zum Ohrläppchen. 

 
 
 
 
 
 
5.5.6.Sonne und Mond  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Massiere  die Stirn oberhalb 
der Augen. Berühre sie mit so 
viel Druck dass die Haut leicht 
gestrafft wird. Lege die andere 
Hand auf deinen Bauch und 
streichle ihn kreisförmig. 
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5.6. Sprachförderung 
 
 

Sprache bedeutet soziale Integration. 
Ist ein Kind in der Lage, seinem Alter angemessen mit seinen Spielkameraden 
zu kommunizieren, wird es ihm erleichtert, Kontakte zu knüpfen und dauerhaft 
zu halten. 
Durch barrierefreie Kommunikation untereinander und  gegenseitiges 
Verstehen können intensivere, vielfältigere und auch vertrauensvollere 
Freundschaften entstehen, die dem Kind Sicherheit und emotionale 
Geborgenheit bieten. 
 
Aus diesen Gründen ist Sprachförderung  fest in unseren Alltag integriert und 
findet vielfältig und selbstverständlich, fast automatisch statt. Wir finden 
Sprachförderung wichtig, weil ein Kind durch den sicheren Umgang mit 
Sprache dabei unterstützt wird, sich zu einer stabilen, eigenverantwortlichen, 
selbstständigen, selbstbestimmten und selbstbewussten Persönlichkeit zu 
entwickeln. 
 
Durch Sprache kann ein Kind seinen Alltag besser bewältigen und nach 
seinen Bedürfnissen gestalten, weil es sich mitteilen und diskutieren kann, 
aber auch selber versteht und so automatisch seinen Wissenstand erweitert. 
Für den schulischen Bereich bedeutet das sichere Beherrschen von Sprache 
das Verstehen der Unterrichtsinhalte nicht nur im Fach Deutsch, die 
Umsetzung der Inhalte und die Beteiligung am Unterricht.  
Sprache ist das Fundament, welches eine erfolgreiche Beteiligung im 
Schulleben ermöglicht. 

 
 
5.6.1. Wege der täglichen Sprachförderung in der OGS 
 

Wir nehmen uns Zeit, Kindern zuzuhören. Dabei signalisieren wir 
Gesprächsbereitschaft, führen Gespräche mit ihnen, begleiten sie in der 
sprachlichen Auseinandersetzung mit anderen und lassen Diskussionen mit 
uns zu. Fragen der Kinder sowie ihre Wissbegierde nehmen wir ernst und 
suchen Wege, verständlich zu erklären und darzustellen. In Form von 
anschaulichen Materialien, z.B. Büchern und praktischen Beispielen, beziehen 
wir die Kinder mit ein. Gerade für Kinder mit Migrationshintergrund kann diese 
aktive Beteiligung eine enorme Erweiterung des Wortschatzes bedeuten. 
Wir bieten den Kindern eine Vielzahl an frei zugänglichen Spiel- und 
Kreativmaterialien an, die zum Experimentieren anregen, die Entwicklung der 
Feinmotorik und Wahrnehmung unterstützen und so einen wertvollen Beitrag 
zur Sprachförderung leisten. 
 
Zahlreiche und vielfältige Bewegungsangebote im Innen- und Außenbereich 
fördern die Kinder im grobmotorischen Bereich. Körperkoordination, 
Raumorientierung, Gleichgewichtssinn etc. werden spielerisch trainiert. Diese 
sind wichtige Voraussetzungen für das Verschriftlichen von Sprache. 
Wir ermöglichen den Kindern ein gemeinsames, aktives Spiel, welches ein 
großes und wichtiges Übungsfeld darstellt. Mit Hilfe von Rollenspielmaterialien 
können die Kinder in aktive Kommunikation miteinander treten, oft freier und 
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enthemmter, da es nicht sie selbst sind, die sich äußern, sondern die andere 
Person, die sie verkörpern. 
 
Durch eigenes Handeln und durch die intensive sprachliche Beziehung zu uns 
und anderen, wird Sprache „gelebt“ und damit besser nachvollzogen. 
Neben der alltäglichen Sprachförderung haben wir es uns als Ziel gesetzt, 
sprachauffällige Kinder intensiv und individuell in Kleingruppen, aber auch in 
Einzelsituation zu fördern. 
Kinder mit erhöhten Sprachförderbedarf benötigen Hilfen um:  

·  ihren Wortschatz zu erweitern und zu festigen 
·  grammatikalische Unsicherheiten zu beseitigen 
·   ihre Lesefähigkeit auszubauen, bestimmte Laut- 

Buchstabenzuordnungen zu erlernen  
·  ihre Konzentration auf sprachliche Aktivitäten lenken zu können. 

Die intensive Sprachförderung sehen wir als Ergänzung zur alltäglichen, 
ganzheitlichen Förderung. Die Förderung findet nach Absprachen mit Eltern 
und Lehrerinnen statt.  
Ziele und Inhalte sind abhängig vom Kind und dessen Leistungsstand und 
werden durch Reflektion der Förderung verändert und angepasst. 
Unsere Haltung ist positiv verstärkend und motivierend, jedoch keine für das 
Kind ersichtliche defizitorientierte Arbeit. 
Bezüglich des Förderbedarfs zeigen wir den Kindern gegenüber eine gute 
Transparenz. Der „Spaßfaktor“, sowie die Bereitschaft der Kinder, die 
Herausforderung anzunehmen steht mit an erster Stelle. 
Wahrnehmungsförderung ist von der Sprachförderung nicht zu trennen und 
fließt automatisch mit ein, da Sprache eine Wahrnehmungsleistung ist. 

 
 
 
 
5.6.2. Methoden und Materialien der Sprachförderung können sein: 
 
 

Spiele, die:  
·  Erzählanlass bieten  
·  den Wortschatz „überprüfen“ 
·  Sprache und Bewegung und/oder Wahrnehmung verknüpfen, die 

Grammatik festigen 
·  die sich positiv auf Sprach- und Lesefähigkeit auswirken  
·  die das genaue Sehen und Hören fördern 
·  das Lesen fördern 
 
 
Material:  
·  Bildergeschichten  
·  Gedächtnisspiele, Zuordnungsspiele (Geräusche Tätigkeiten, 

Oberbegriffe) 
·  Reime und Gedichte 
·  Rhythmikspiele  
·  Ratespiele 
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·  Reizwortgeschichten 
·  Quatschgeschichten 

 
 
  

6. Gesunde Ernährung  
 
 

Eine gesunde und ausgewogene Ernährung in unserer OGS ist Teil des 
pädagogischen Konzeptes. 
 
Durch die Zubereitung frischer Speisen schließen wir uns dem Konzept für die 
Schulverpflegung „Schule + Essen = Note 1“   der deutschen Gesellschaft für 
Ernährung an. Die Kindheit hat entscheidenden Einfluss auf das Ernährungs- 
und Bewegungsverhalten und damit auf das Körpergewicht und den 
Gesundheitszustand der künftigen Erwachsenen. 
Die Schulverpflegung kann und muss einen Beitrag zur geistigen und 
körperlichen Entwicklung der Kinder leisten. 
Wir wollen den Kindern ausgewogenes und vollwertiges Essen schmackhaft 
machen. 
 

 
Ernährung in der Schule hat weiter Einfluss auf: 
 
 

•  Gesundheits-, und Ernährungssozialisation 
•  Konzentration-, und Lernfähigkeit sowie  

            schulische Leistungen 
•  individuelles Sozialverhalten und  
•  soziale Gemeinschaft innerhalb der Schule  
      sowie das Schulklima. 

 
                   
 

 
 
 
 

 
 
 
 

Desweiteren bietet das gemeinsame Essen mit Erzieherinnen, Lehrerinnen 
und Klassenkameraden Gelegenheit zur zwanglosen Kommunikation und ist 
für das Erlernen von Beziehungsmustern äußert  wertvoll. 
Unser Essensangebot sieht täglich ein warmes Hauptgericht vor und wird 
ergänzt durch: 

 
 

•  wechselnde Angebot an Rohkost und Salat 
•  frisches Obst zum Nachtisch oder nachmittags als Ergänzung 
•  frischen Joghurt als Nachtisch 

 
Durch das Essen in kleinen Tischgruppen 
schaffen wir eine kommunikative und familiäre 
Atmosphäre 
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• des Weiteren steht Mineralwasser jederzeit zur  Verfügung 
 

 
 
Bei der Gestaltung der Speisepläne werden die Kinder immer wieder mit 
einbezogen.  
Weiterhin findet regelmäßig eine Befragung der Kinder anhand 
standardisierter Fragen statt, um den Wünschen der Kinder gerecht zu 
werden. 
Wir haben ein durchdachtes und standardisiertes Hygiene-Konzept(HACCP).  

 
 
7. Unterstützende Hausaufgabenbegleitung  
 
 

Ein weiterer fester Bestandteil unseres Tageablaufs ist die 
Hausaufgabenbegleitung.  
Um Irritationen und Unsicherheiten entgegenzuwirken, wurden gemeinsam mit 
allen Lehrkräften klare Standards in pädagogischen Konferenzen erarbeitet, 
die im Nachfolgenden aufgeführt sind. 
 

• Das Erledigen von Hausaufgaben liegt in 
der Verantwortung der Kinder und deren  

      Eltern. 
• Die Kinder sind selbstverantwortlich für das 

           Abschreiben bzw. Merken der Hausaufgaben. 
• Geachtet wird auf Vollständigkeit und  
      Sauberkeit. 
• Die Hausaufgaben müssen so gestellt sein,  

           dass sie von den Schüler/Innen angefertigt  
           werden können.  
 

 
 
OGS-Kräfte stehen den Kindern bei Verständnisfragen zur Seite und begleiten 
sie. 

 
 

• Beim freien Schreiben von Geschichten, Bildergeschichten ect. und auch    
beim Abschreiben eines Textes wird nicht korrigiert, um den Lehrer/Innen kein 
falsches Bild über den Lernstand zu geben. 

 
• Lesen als Hausaufgaben, die der Sprachentwicklung und Förderung dienen, 

sollen in jedem Fall durchgeführt werden. Dabei wird die max. Arbeitszeit der 
jeweiligen Altersgruppe berücksichtigt. 

 
• Das Üben für Klassenarbeiten ist keine Hausaufgabe. Lehrer/innen müssen 

Arbeitsmaterial mit konkreten Aufgabenstellungen zur Verfügung stellen. 
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• Für das 1. u 2. Schuljahr sind 30 Minuten konzentriertes Arbeiten vorgesehen, 
bei Trödeln wird auf max.60 Min. erhöht. 

           Entsprechend gilt für das 3. u.4. Schuljahr eine Arbeitszeit von 60 Min., die  
           maximal auf 90 Min. erhöht werden kann. 
 

• Um einen besseren Austausch von Lehrer/Innen und OGS-Kräften zu 
gewährleisten gibt es einen standardisierten Infozettel. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

        8. Mitarbeiterinnen  
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8. Die Mitarbeiterinnen  
 

 
           Zum Stamm der Mitarbeiterinnengehören 1 Leitungskraft, 1 stellvertretende       
           Leitung, 3 geringfügig Beschäftigte, 3 Teilzeitbeschäftigte sowie eine Köchin 
           und eine Küchenhilfe.  
 

 
                        
 
 Die Multiprofessionalität unseres Teams ist ein wichtiges Qualitätsmerkmal.  
 Kinder benötigen unterschiedliche Ansprachen. Daher brauchen sie 
 Menschen, die sich ihnen aus unterschiedlichen Perspektiven nähern.  

So sehen wir es als Gewinn, dass sowohl LehrerInnen, Erzieherinnen, eine 
Ergotherapeutin und eine Sozialpädagogin  den Bereich der Offenen 
Ganztagsschule gestalten. 

 
 

9. Kooperationspartner    
 
 
 (siehe auch Graphische Darstellung Punkt 9.2.) 
 
 Um eine abwechslungsreiche, pädagogisch vielfältige Arbeit mit den Kindern 
 gewährleisten zu können arbeiten wir  mit verschiedenen 
 Kooperationspartnern zusammen. Dabei ist uns wichtig, die verschiedenen 
 Bedürfnisse der Kinder zu erkennen und zu berücksichtigen, um mit dem 
 Angebot eine nachhaltige, entwicklungsfördernde Wirkung zu erzielen. 
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 Durch ein breitgefächertes Angebot hat jedes Kind die Möglichkeit, einzelne 
 Erfahrungen zu sammeln, seine Fähigkeiten, Stärken und Schwächen zu 
 erkennen und diese dann für seine individuelle Persönlichkeitsentwicklung 
 zu nutzen. 
 Unsere Angebote sind bedarfsorientiert und familienergänzend. 
 Ein Schwerpunkt unserer Angebote liegt in der künstlerischen, musischen und 
 kulturellen Arbeit. 
 Wir streben eine ganzheitliche Persönlichkeitsförderung an. 
 
 
9.1. Feste Angebote 
 
 
9.1.1 Private Musikdozenten 
 
 Ulf Hesse (Djembe, afrikanische Trommel) und Volker Hardebusch 
 (Didgeridoo) sind seit Jahren an unserer Offenen Ganztagsschule mit ihren 
 Angeboten tätig.  
 Seit etwa 2000 arbeitet Ulf Heße mit Kindern an Gesamtschulen und 
 Grundschulen, sowie mit  Gruppen von Geistigbehinderten und 
 Lernbehinderten. Rhythmus und Improvisation sind die wichtigsten Elemente 
 seiner Arbeit, und fördern die Konzentration. 
   
 Volker Hardebusch baut mit den Kindern die Instrumente selbst und lehrt sie 
 darauf zu spielen. Gemeinsam mit den „Trommlern“ haben die beiden schon 
 sehr schöne Rythmikstücke erstellt, die sie bei größeren Auftritten, nicht nur in
 unserer Schule, darbieten konnten. So hatten wir gemeinsam mit unseren 
 Kindern schon Engagements in Herne, Gelsenkirchen und Hamm vor einem 
 Publikum von mehr als 1000 Menschen. 
  
 Das waren Erfolge, die nicht nur dazu beitrugen das Rhythmusgefühl der 
 Kinder und ihre Konzentration zu schulen. Ganzheitliches Lernen ist hier das 
 passende Schlagwort. Partnerschaft, Solidarität, Rücksichtnahme, Schulung 
 des Selbstbewusstseins und Kooperation sind Eigenschaften, die bei solchen 
 Veranstaltungen geschult werden. 
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9.1.2. Freiwilligenbörse 
 
 
 Durch die Freiwilligenbörse konnten wir für unserer eine ausgebildete 
 Märchenerzählerin engagieren, die in den Herbst- und Wintermonaten den 
 Kindern Märchen erzählt. 
 
 
9.1.3. Ferienangebote 
 
 
 Um die Schulferien attraktiv zu gestalten, bieten wir den Kindern in dieser Zeit 
 eine besondere Form der Ganztagsarbeit. 
 In den Osterferien findet seit drei Jahren immer ein Wochenprojekt mit der 
 Museumspädagogin Regina Loftus statt. (siehe dazu 5.3) 
 In den Sommerferien findet einmal pro Woche ein Tagesausflug statt. 
 Wir besuchten unter anderem die Zeche Zollern in Duisburg, das 
 Kindermuseum Atlantis und im Sommer 2006 den Vier-Jahreszeiten Park 
 Oelde und auch den Westfalenpark in Dortmund, zu dem wir mit dem Zug 
 reisen konnten. 
 
 
9.1.4.  Motopädie 
 
 
 Motopädie basiert auf der Einheit von Wahrnehmung, Motorik, Erleben und 
 Handeln.   
 Tonja Krey, ausgebildete Motopädin, führt jeden Donnerstag eine 
 Übungsstunde  mit  ausgewählten Kindern durch. Motopädie  setzt an den 
 individuellen Fähigkeiten des Kindes an. 
 Die Kinder lernen sich selbst und ihren Körper mit all ihren Möglichkeiten 

kennen. Durch positives Erleben der eigene Fähigkeiten und in den 
Auseinandersetzungen mit dem Material und der Umwelt werden 
Handlungsfähigkeiten erweitert. Durch Bewegung lernen Kinder mit allen 
Sinnen zu begreifen, sich zu konzentrieren und sich auszuruhen. 
Bewegungsanreize tragen zur Entwicklung der Fähigkeiten eines jeden bei 
und helfen Ängste abzubauen, Grenzen auszutesten und Selbstvertrauen zu 
entwickeln. 

 
 
9.1.5. Spiel, Spaß und Bewegung 
 
 
 Durch die  Zusammenarbeit mit dem Berufskolleg Unna können wir 
 wöchentlich ein weiteres Sportangebot anbieten. Während ihrer 
 Schulausbildung werden die SchülerInnen als Übungsleiter ausgebildet. Wir 
 bieten ihnen das Praxisfeld für ihre Ausbildung. Die jungen Menschen 
 werden während dieser Zeit jeweils von uns und einem Paxisberater der 
 Schule begleitet.    
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9.1.6. Schwimmen 
 
 Wir greifen damit ein wieder größer werdendes gesellschaftliches Problem
 auf, „Immer mehr Kinder können nicht schwimmen“.  
 
 Zu dem festen Angebot unserer Einrichtung gehört ein 
 Wassergewöhnungs-, bzw. ein Schwimmkurs für Nichtschwimmer als 
 Ergänzung zum Schwimmunterricht in der Schule, der zeitlich oft  nicht 
 ausreicht. Dieser Kurs wird von einer Lehrerin im Rahmen der 
 Lehrerinnenstunden im  OGS Bereich übernommen. 
 
 
9.1.7. Schach  
 
 Die Lust am Denken gewinnen. 
 
 In einem gewissen Sinne steht Schach in einem krassen Widerspruch zum 
 Alltag  unserer Kinder, der oft von Hektik, Überorganisation und Stress geprägt 
 ist. In einem  anderen Sinne hingegen steht Schach für eine moderne Antwort 
 auf der Suche nach  einer Lösung im gefühlten Bildungsdilemma. Schach 
 verbindet interdisziplinär den Anspruch nicht mehr nur „totes“ Wissen 
 auswendig zu lernen, sondern im kommunikativen Umgang miteinander 
 Probleme zu erkennen, sie zu- und einzuordnen und eine gute  Lösung zu 
 finden. 
 
 Mit Schach entwickeln die Kinder in einem spielerischen Umfeld wichtige 
 Schlüsselkompetenzen des selbstständigen und lustvollen Denkens. Denn 
 Schach fördert die  Konzentrationsfähigkeit, übt im logischen Denkvermögen, 
 fördert selbstständiges Entwickeln von Strategien und lehrt schon früh den 
 selbstständigen Umgang mit eigenen Fehlern. 
 
 Doch keine Sorge, in der Schach AG der OGS werden keine 
 Denkroboter herangezogen. Schach ist für uns in erster Linie ein Spiel, bei 
 dem wir uns messen, bei dem wir lernen müssen mit Niederlagen umzugehen 
 und natürlich bei dem wir uns natürlich über einen Sieg freuen und 
 unser  Selbstvertrauen damit stärken. 
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9.2. Wechselnde Angebote 
 
 
9.2.1  Theater/Schwarzlichttheater 
 
 Theater fördert: 
 

- Spontaneität 
- Phantasie und Vorstellungskraft 
- Kreativität 
- Körperbewusstsein 
- Soziale Selbst- und Fremdwahrnehmung 
 
 

 Im geschützten Rahmen der Bühne bzw. des Spiels haben die Kinder die 
 Möglichkeit, gruppendynamische Prozesse zu erfahren und ihre sozialen 
 Kompetenzen, wie Kooperationsfähigkeit, Verbalisierung innerer Zustände, 
 freies Sprechen, Rollenflexibilität usw. auszubauen. 
 
 Theater ist in besonderem Maße dazu geeignet, die Lebenswirklichkeit der 
 Kinder einzubeziehen. Im Spiel können dauerhafte Konflikte aufgenommen 
 werden und Lösungen gefunden werden. 
 
 
 

     
 
                Robin Hood                                       „Szenische Darstellung“ eigener 
                                                                           Ideen 
 
9.2.2. Kreativer Tanz 
 
 Tanzen…. 
 
 
                         …fördert die persönliche und soziale Entwicklung, 
      …begeistert, 
                …ist Kommunikation und Begegnung mit anderen, 
                         …ist individueller Ausdruck, 
                         …ist Freude, 
                         …gehört zum Leben,                        
               ……       aus LAG Tanz NRW e.V. 
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 Wanda Godlewska war Tänzerin an verschiedenen deutschen Theatern und 
 hat unter anderem an den Choreograhien der Kindermärchen „Pippi 
 Langstrumpf“ und „Eine Woche voller Samstage“ mitgearbeitet. 
 „Jedes Kind braucht Musik, Bewegung, Rhythmus. Die Beschäftigung mit 
 Musik und Bewegung fördert die Kreativität, das logische Denken, die 
 Feinmotorik und die Konzentrationsfähigkeit. Das Wichtigste aber ist, dass 
 neben Musik und Tanz und all den Empfindungen, die mit ihr verbunden sind,  
  neben Spaß und Erfolgserlebnissen in jedem einzelnen Kind das Gefühl 
 entsteht:“ Ich bin wichtig! Auf mich kommt es an!“ (W. Godlewska)                                                                          
            
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

             
 
 
 
9.2.3. Experimentieren 

 
 
Ein Experimentierkurs findet bei uns  schon seit einigen Jahren in der OGS mit 
wechselnden Dozenten statt. In diesem Jahr übernimmt eine langjährige 
Mitarbeiterin (ausgebildete Lehrerin für Chemie/Geographie) diesen Kurs. 
Durch einfache chemische und physikalische Versuche, die zum größten Teil 
aus dem Erfahrungsbereich der Kinder stammen, soll Interesse an 
naturwissenschaftlichen Phänomenen und Eigenschaften von Stoffen geweckt 
werden. 
Geduld beim Experimentieren ist ein Ziel, ebenso wie exaktes Arbeiten nach 
Vorschrift und genaues Beobachten. 
Experimentelles Arbeiten fördert und schult die Feinmotorik, 
Konzentrationsfähigkeit, Kooperationsfähigkeit und Kreativität. Exaktes 
Verbalisieren der Versuchbeobachtungen und die Kommunikation 
untereinander dient  der Sprachbildung.  
In jedem Fall soll dieser Kurs Spaß bereiten, denn jedes noch so kleines 
Experiment wird den Kindern helfen, die großen Wunder dieser Welt zu 
verstehen. 
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9.2.4. Traumreisen 
 
 
 Für die Traumreisen in unserer Einrichtung ist eine ausgebildete 
 Entspannungs- und Bewegungspädagogin zuständig. 
 In kleinen Sequenzen von 6 bis 8 Einheiten lernen die Kinder u.a. durch 
 Traum- oder Phantasiereisen Tiefenentspannung kennen. 
 
 
9.2.5.  „Kleine Nähschule“ 
 
 
 Den klassischen Textilunterricht kennen die Kinder in der Schule heute nicht 
 mehr, aber das Bedürfnis aus Stoffen unterschiedlichste Dinge zu erstellen ist 
 groß. Wir bieten diesen Kurs in regelmäßigen  Abständen an. Frau Loftus, die 
 wir für diesen Kurs gewinnen konnten erstellt mit den Kindern 
 unterschiedlichste Dinge und zeigt ihnen spielerisch die Technik des 
 Nähens. 
 
 
9.2.6. Filzen 
 
 
 Seit Jahren haben wir eine ausgebildete Textillehrerin als Honorarkraft an 
 unserer Offenen Ganztagsschule beschäftigt, die mit den Kindern Filzkurse 
 durchführt. 
 Hier gilt ähnlicher Lernzuwachs wie bei vielen anderen Kursen, die die OGS 
 anbietet. Konzentration, Schulung der Feinmotorik, räumliches Denken………. 
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9.2.6. Vom Bild zum Buchstaben 
 
 Der spielerische Umgang mit Bildern, Symbolen und Schriftzeichen ermöglicht 
 eine Fülle kreativer Gestaltungsmöglichkeiten, die ganz nebenbei die 
 Entwicklung der modernen Schrift vermitteln. Durch kleine Geschichten 
 unterstützt begeben sich alle gemeinsam in die verschiedenen Zeitepochen, 
 und befassen sich mit den verschiedenen Materialien und Schriftzeichen, 
 durch die sich Schrift entwickeln konnte. Im Vordergrund steht das 
 praktische Arbeiten mit verschiedenen Werkstoffen und deren Gestaltung.  
 

- Steinzeit – Felswand mit Tierzeichen und Handabdrücken 
- Ägypten – Hieroglyphen 
- Phönizier/Hethiter – Herstellen von Tontafeln 
- Römer- das wiederverwertbare Schreibbrett 
- Germanen – das Geheimnis der Runen 
- Mittelalter – mit Tinte und Feder 
- Neuzeit – Herstellen von Papier und Druck 
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9.2. Kooperationspartner (grafische Darstellung)  

Lehrerstunden 
im Offenen Ganztag

z.B. Schwimmen
Mathe Knobeln

Grammatik
Hausaufgabenhilfe

Gem. Grundschule
Gem. Grundschule
Gem. Grundschule
Gem. Grundschule
Gem. Grundschule 
Gem. Grundschule 

OGS

Institutionen
Landesjugendamt,
Stadtverwaltung
Jugendhilfe
Karitas
Diakonie

unterschiedlichste
Therapieeinrichtungen

Private Musikdozenten
Ulf Hesse (Djembe)
Volker Hardebusch

(Didgeridoo)
Susanne Pritz

Chor und Musicals

Märkisches Berufskolleg
Spiel, Spaß und Bewegung

Dozentin der Kunsthochschule
und 

freischaffende Künstlerin
Gabi Kleipsties

Museumspädagogin
Regina Loftus
Historische Spiele
Vom Bild zum Buch-
staben

Freiwilligenbörse
Märchenerzählerin

Holzprojekt
Woodcatter 
Bernd Schumacher

Integrative Kunst-, und Musikschule
Westfalen Mitte
Sophia Krzyzanowski

Staatl geprüfte Motopädin
Tonja Krey

Tanz Wanda Godlewska Theaterpädagogin
Carola Christian
Schwarzlichttheater

Elternprojekt
Holz

Handarbeitslehrerin
„Filzprojekte“

Susanne Stelzer

Gisela Luhmann
Chemische Experimente

Nähen 
Regina Loftus

Schach mit Philipp Hörter

 
 

10. Spendenseite 
 
 Der Druck konnte unter Mithilfe folgender Firmen finanziert  werden.  
 Wir, das Team der Offenen Ganstagsschule Villigst bedankt sich recht  
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 herzlich.  
 
 
 Tannenapotheke  
 Inhaber Herr Roth 
 Villigster Str. 20 
 
 58239 Schwerte 
 
 
 Abrahams Elektrotechnik 
 Villigster Str. 28 
 
 58239 Schwerte 
 
 
 Blue deco 
 Thomas Polcher 
 Bachstr. 19 
 
 58239 Schwerte 


